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1900. 


Aus der Provinz. 


Marienburg, 20. Dezember. Die We ſt⸗ 
vreußiſche Heerdbuchgeſellſchaft 
hielt heute Mittag ihre Generalverſammlung im 
Geſellſchaftshauſe ab, nachdem vorhergehend eine 
Vorſtandsſitzung ſtattgefunden hatte. Es waren 
circa 60 Mitglieder anweſend. Der Vorſtand hat 
beſchloſſen, die Frühjahrsauktion Ende März oder 
Anfang April n. Is. in Danzig abzuhalten, wenn 
derſelbe mit der Schlachthaus⸗Direktion dort einig 
wird, anderenfalls findet die Auktion in Marienburg 
ſtatt. Ein Widerſpruch fand nicht ſtatt. Die 
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder von Kries⸗Trank⸗ 
witz, Horſtmann⸗Wollenthal und Borowski⸗Rieſen⸗ 
walde werden wiedergewählt. Als Kaſſenreviſoren 
werden gewählt Schrewe ⸗ Prangſchin, Heyer⸗ 
Straſchin und Flemming⸗Malſau. — Der Ge⸗ 
ſchäftsführer Herr Raſch trägt dann einen recht 
ausführlichen Bericht über die Verſammlung und 
Verhandlungen der deutſchen Landwirthſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft in Berlin vor, ebenſo die Anträge, welche 
die Heerdbuchgeſellſchaft reſp. der Vorſtand geſtellt 
hat und welche demnächſt in der Februarſitzung 
zur Berathung kommen werden. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Ausſtellung in Halle an der Saale 
im nächſten Jahre zu bejchiden, wozu 4000 Mk. 
(3000 Mk. von der Landwirthſchaftskammer nnd 
1000 ME. von der Heerdbuchgeſellſchaft) zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Der Geſchäftsführer giebt bekannt, 
daß Band III Anhang des Heerdbuches demnächſt 
an die Mitglieder verſandt werden wird; in dem⸗ 
ſelben befindet ſich ein rother Zettel, welcher zur 
Anmeldung von Thieren zur Körung benutzt 
werden ſoll. Die Anmeldung muß bis zum 1. 
Januar k. Is. erfolgen. Band IV. des Heerd⸗ 
buchs wird dann demnüchſt herausgegeben werden. 
— Es iſt ein Antrag eingegangen, wonach die 
von einzelnen Mitgliedern der Heerdbuchgeſellſchaft 
abgehaltenen Privatauktlonen 3½ pCt. zahlen 
ſollen, eventuell ſollen dieſelben unterbleiben. Der 
Vorſtand erklärt, daß zur Unterſagung dieſer Auk⸗ 
tionen keine Veranlaſſung oder Recht vorhanden iſt, 
es aber wünſchenswerth wäre, wenn derartige 
Auktionen vermieden würden und die Thiere der 
allgemeinen Auktion zugeführt würden, da ſonſt 
die Intereſſen der Geſellſchaft dadurch nicht ge⸗ 
fördert werden, ſondern eher geſchädigt werden. 

* Rofenberg, 20. Dezember. In einer der 
letzten ſtockfinſteren Nächte beabſichtigten der Sohn 
des Mühlenpächters Butenhof in Heidemühle und 
zwei Müllergeſellen in einem etwa 1 Kilometer 
von der Mühle entfernt liegenden Teiche Netze zu 
ſtellen. Das ſchmale Boot ſchlug jedoch u m 
und alle drei Inſaſſen fielen ins Waſſer. Dem 
Sohne des Pächters, einem tüchtigen Schwimm er, 
gelang es mit vieler Mühe das Ufer zu erreichen. 
Er verſprach den beiden ſich an das Boot klam⸗ 
mernden Gefährten ſo ſchnell wie möglich Hilfe 
herbeizuholen. In der Dunkelheit jedoch und in 
ſeiner Aufregung verfehlte er den rechten Weg und 
irrte über eine Stunde im finſtern Walde umher, 
bis er die Heldemühle erreichte und die Bewohner 
alarmirte. Während deſſen waren die beiden 
Geſellen im elskalten Waſſer halb erſtarrt. Trotz 
aller Anſtrengungen gelang es nur den einen der⸗ 

f zu retten, während der andere ſeinen To d 
im Waſſer fand. 5 
ü c x 18. Dezember. Ein ichredliches Un= 
9 i hat ſich geſtern auf dem Przepiorker See 
zugetragen. Nicht weniger als drei jugend⸗ 
kräftige Menſchenleben haben hier den To d 
in den Wellen gefunden. Gegen Abend wollten 
Bolsweli * Przepiorken in 

0 
aus Skrzypken mit 3 Kubdit 1 
Kühnen einige Säcke mit — zepiorken 
über den Przepiorker See nach 3 Bu en 
Dabei ſchlugen die Kähne um 5 8 g Ju. 
ſaſſen ſanken in die Tiefe. Es gela 3 den 
Kabbik zu retten, während die drei an, 
tranken. Die Leichen der Verun Lücken AR 
geborgen. Sämmtliche Ertrunkenen find hub 
väter. Familien⸗ 

* Pelplin, 20. Dezember. Der Deka 
Pfarrer Klatt aus Görzuo wurde heute fürn 
Pfarrei Lauten burg kirchlich eingeſetzt. 
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Weihnachten in allerlei Geſtalt. 
Wie die Nationalitäten in den Vereinigten Staaten 
das Weihnachtsfeſt begehen. 

Skizze von Ferdinand Tornebeck. 


(Nachdruck verboten.) 
Nirgends ſonſt 


ägt ji Nationalitäten⸗ 
Miſchmaſch, der die prägt ſich der Nationalitäten 


Bevölkerung der Verein igten 
— bildet, ſo deutlich = als 5 der Weihnachts⸗ 
fe Er Man kann von einer ſpezifiſch nord⸗ 
amerikaniſchen Weihnachtsfeier nur cum grano 


salis reden und darunter nur eigentlich die Feier 
verſtehen, wie ſie ſich bei der Majorität der einge⸗ 
borenen Bürger im Laufe der Zeit herausgebildet 
und damit zugleich, wie ziemlich alles von Europa 
Herübergenommene, ins Extrem getrieben und 
ver bildet hat. Von dieſer Majorität abgeſehen, 
feiert jede Nationalität in der Union Weihnachten 
auf ihre charakteriſtiſche Art. 
Sehen wir uns ein wenig um bei einigen 
Nationalitäten und belauſchen wir ſie bei ihrer 
zuerſt 


Weihnachtsfeier. 
ruſſiſch⸗ 
amerikaniſche Feier. 


Wir betrachten 

Es giebt in der Union zweierlei Ruſſen, 
ſolche die zur römiſch⸗katholiſchen Kirche über⸗ 
getreten und ſolche, die der griechiſch⸗katholiſchen 
Kirche treu geblieben ſind. Dieſe Letzteren, 
„old Russians“ genannt, haben eine charak⸗ 
teriſtiſche Weihnachtsfeier. Die Altruſſen feiern 
ihre Weihnachten volle 13 Tage nach der üblichen. 
Sie richten ſich dabei genau nach ihrem julianiſchen 
Kalender, der des Jahres 13 Tage mehr zählt 
als der gregorianiſche. Der Weihnachtsabend iſt 
für ſie ein großes Ereigniß. Sobald der Abend⸗ 
ſtern nach ihrem Kalender über den Horizont 
erſcheint, wird eine Mahlzeit „colaczie“, einge⸗ 
nommen. Dazu wird ein langer Tiſch mit einer 
Schicht Stroh bedeckt, über welche das Tiſchtuch 
gelegt wird, auf dem zunächſt der unvermeidliche 
Samovar oder die Theekochmaſchine plazirt wird. 
Die Mahlzeit beſteht aus Rindfleiſch und Kuchen, 
welche der Hausvater angeſchafft hat. Vor dem 
Beginn des Eſſens erhebt der Hausvater eine 
Hoſtie, zerbricht ſie unter Gebet und theilt jedem 
Anweſenden am Tiſche ein Stück derſelben mit. 
Niemand darf dieſes Stück ausſchlagen; es wäre 
ein Sacrileg. Dann theilt ſich der Hausvater 
ſeinen Antheil an der Mahlzeit ſelbſt zuerſt zu 
und ſeinen Angehörigen nach ihrem Alter. Nach 
Beendigung der Mahlzeit bleibt man bis Mitternacht 
in geſelliger Unterhaltung zuſammen. Erſt am 
nächſten Tage werden, wo es üblich iſt, den 

n, aber auch nur ihnen, kleine Geſchenke 
überreicht. Die meiſten altruſſiſchen Settlements 
befinden ſich im Staate Nebraska, wo eben die 
Sitte ſich auch erhalten hat. Die zerſtreut in den 
großen Städten wohnenden Altruſſen ſchließen ſich 
meiſt der amerikaniſchen Feier an. 

Die gewaltige Kohlenregion Pennſylvaniens iſt 
der Sammelort der Polen und Slovaken. 

Eine polniſch⸗amerikaniſche Weihnachtsfeier 
unter den Kohlengräbern ſieht im Allgemeinen ſehr 
ärmlich aus. Der Vater ift nicht anweſend — 
oder ſehr ſelten! — er liegt unter der Erde, 
oft Hunderte von Metern, und hackt Kohle, um 
mit den Seinen nicht zu verhungern. Derweil 
beſucht die Mutter mit den Kindern die Frühmeſſe, 
welche ſchon um drei Uhr Morgens abgehalten 
wird. Darnach gehen die Kleinen wieder zu Bette 
und die Mutter legt den Schlafengehenden ein 
Dütchen Bonbons und ein Heiligenbild auf d ie 
oft zerlumpte Bettdecke. Während des Tages 
macht man einander Beſuche. Die eigentliche 
Feſtmahlzeit geht erſt an, wenn der Vater kohlen⸗ 
ſtaub⸗ und ſchweißbedeckt, von harter Arbeit 
erſchöpft, nach Hauſe kehrt. Das Eſſen weiſt als 
Hauptſtück geweihte Eier auf, die der Haus vater 
vertheilt. Nach dem Eſſen beugen Alle den Kopf 
auf die Tiſchplatte und ſchließen die Augen in dem 
Glauben, daß dann die Jakobsleiter vom Himmel 
ſich herabſenkt und die Engel ſegnend zu den 
Betenden herabſchweben und ihre Trübſal mit vor 
den Thron des Höchſten hinaufnehmen. — Das 
iſt die amerikaniſch⸗polniſche Weihnacht in den 
eigentlichen ſtockpolniſchen Settlements. Von den 
zerſtreut in den größeren Städten Wohnenden gilt 
dasſelbe wie von den Ruſſen. — Die ſlovakiſch⸗ 
amerikaniſche Weihnachtsfeier unterſcheidet ſich nur 
wenig von der pelniſchen. Man beſucht die 
Meſſe; aber auch der Vater nimmt an der ganzen 
Feiler theil; er mag ſich dieſe Freiheit nicht 
nehmen laſſen. Die Kleinen erholten zumeiſt ſelbſt⸗ 
gebackene Küchelchen in allerlei Figuren und dazu 
ein buntes Taſchentüchel mit einem Heiligen. Die 
Feſtmahlzeit beſteht aber nicht aus Eiern, ſondern 
einem Gericht, welches dem türkiſchen Pilaw an 
Geſchmack, an Ausſehen aber einem engliſchen 
Plum⸗Padding ähnelt und mit Zuckerrohr⸗Sy rup 
genoſſen wird. 

Da ſieht eine böhmiſch ⸗amerikaniſche 
Weihnachtsfeier ſchon ganz anders aus. 

Die Feier beginnt am 24. Dezember. An 
dieſem Tage wird ſtrenge gefaſtet, nur Waſſer und 
Brod rin de ſind geſtattet. Man glaubt, daß 
Demjenigen, der von Allen am ſtrengſten faſtet, 
im Traume das Christkind in der folgenden Nacht 
erſcheint. Die Kin der glauben nicht an den 
landesüblichen Satan Klaus, ſondern erſetzen ihn 
in ihrer frommen Phantaſie durch das Jeſuskindlein 
ſelbſt. Am Abend des 24. Dezember beginnt die 
Fortſetzung der Feier mit einem Vorleſen, 


eine 


Rezitiren oder Deklamiren der Geburtsgeſchichte 
Chriſti. 
gemacht. Kein brennendes Licht, keine brennende 
Lampe, auch kein brennendes Schwefelhölzchen oder 
Herdfeuer darf im Hauſe ſein. Die Kleinen hudeln 
ſich furchtſam zuſammen und verhalten ſich 
mäuschenſtill. Das müſſen ſie, wenn ſie Geſchenke 
vom Jeſuskindlein erhalten wollen. Dieſes geht 
nämlich am Hauſe außen vorüber und horcht. Wo 
es kein Licht ſieht und keinen Laut hört, leuchtet 
es mit einer Himmelskerze durchs Fenſter und 
klopft an die Scheibe, zum Zeichen, daß die artigen 
Leute und Leutchen in der Nacht, wenn ſie ſchlafen, 
beſchenkt werden ſollen. Die erwachſenen Mädchen 
haben in ſelbiger Nacht einen beſonderen Spaß; 
ſie gießen Blei, um aus der Geſtalt des Guß⸗ 
klumpens auf die Beſchaffenheit ihres zukünftigen 
Liebſten zu ſchließen. Oder ſie ſchneiden einen 
Apfel der Quere nach durch und beſchauen den 
erhaltenen Durchſchnitt des Kernhauſes. Iſt dieſer 
Durchſchnitt ſternförmig, ſo bedeutet das Glück; 
iſt er kreuzförmig, ſo bedeutet es Kummer und 
Leid; zeigt er weder die erſte noch die zweite 
Form, dann bedeutet es trübe Zukunft oder den 
Tod. Walnußkerne werden ins Waſſer geworfen; 
ſinken fie darin unter, jo wird der Betreffende 
im nächſten Jahre ſterben, bleiben ſie ſchwimmend, 
ſo wird er leben. — Am 25. Dezember, dem 
Weihnachtstage, wird drei Mal die Meſſe beſucht, 
obwohl es die Kirche bei einmaligem Beſuche der⸗ 
ſelben bewenden läßt. Um 4 Uhr Morgens, um 
9 Uhr Vormittags und die Veſpermeſſe am 
Nachmittag. Zwiſchen der erſten und zweiten 
Meſſe wird im Morgendunkel der Baum ange⸗ 
zündet und die Geſchenke an die Kinder vertheilt. 
Die Exwachſenen machen wenig Geſchenke unter⸗ 
einander. Eine Feſtmahlzeit mit rothem Wein 
zeichnet den Tag aus, Abends Geſellſchaft. 

Sehr unterſcheidet fi dann eine ſyriſch⸗ 
armeniſche Weihnachtsfeier. 

Nach angehörter Morgenmeſſe verbringt der 
Syrier und auch der Armenier den 25. Dezember 
in Nichtsthun, ſelbſt wenn er ſeine Arbeit darüber 
verlieren ſollte. Er ahmt darin den Hirten auf 
Bethlehems Gefilde nach, die da wachten, aber 
doch auch nichts thaten. Beſonders ſtreng kirchliche 
Armenier freilich beſuchen auch die Mitternachts⸗ 
meſſe und wachen den Morgen des 25. unter 
Gebeten heran. Das iſt aber auch die ganze 
kirchliche Feier. Der Tag ſelbſt iſt ansgefüllt mit 
Eſſen, Trinken und Fröhlichſein. Getrunken wird 
Wein, den ſie ſich aus Roſinen von Smyrna und 
Datteln hergeſtellt haben. Die Kinder werden 
beſchenkt mit Datteln und Feigen, von denen ſie 
unglaubliche Mengen verzehren. Einen Weihnachts⸗ 
baum kennen ſie nicht; wo ſie ihn gebrauchen, 
haben fie meiſt auch ſchon amerikaniſche Sitten 
angenommen und ſind mehr Amerikaner als Aſiaten. 

Syrier und Armenier treiben zumeiſt Frucht⸗ 
handel in der Union und da die Italiener das⸗ 
ſelbe thun, ſo betrachten wir uns gleich einmal 
eine italieni ſch⸗amerikaniſche Weihnachtsfeier. 

Hat der Italiener von ſeinem Ross wirklich 
den Weihnachtstag frei erhalten, jo feiert er ihn 
auch, aber — ſehr einfach, und zumeiſt profitiren 
davon nur die Erwachſenen. Man beſucht die 
Frühmette und überläßt fi) den Rest des Tages 
über dem Schmauſen und Weintrinken. Das 
Eſſen beſteht allerdings aus amerikaniſchen Ingre⸗ 
dienzien, iſt aber auf italieniſche Art zubereitet. 
Geſchenke find Nebenſache. Die Feauen beſuchen 
einander zum Kaffeeklatſch oder arbeiten wie am 
Wochentag. Die Männer aber verſammeln ſich 
und ſpielen Karten oder die beliebte Tambola, eine 
Art Roulette, beſtehend aus einem ſchräg geſtellten 
Brett, auf welchem eine „paletta“ ober Ball 
herabgerollt wird, der, durch viele Zinken unter⸗ 
wegs aufgehalten, in das eine oder andere, mit 
einer Zahl verſehene Fach hinabtaumelt. Jeder 
Spieler hat eine Anzahl Nummerkarten in der 
Hand, die er je mit einem bis fünf Cents vorher 
gekauft hat; trifft der Ball die betreffende 
Nummer des Fachs, ſo erhält der Gewinner den 
ganzen Einſatz. Namentlich iſt dieſes Spiel bei 


den Stzitlanern im Schwange. — So geht dem 


Itallener der Weihnachtstag dahin und, wenn 
während desſelben der Revolver oder das Stilet 


keine Arbeit erhielt, ſo iſt es ein beſonderer 
Glückstag geweſen. 
Wie ganz anders geſtaltet ſich da eine 


ſkandina viſch⸗amerikaniſche Weihnachtsfeier! 

Die amerikaniſchen Skandinavier ſind enthalt⸗ 
ſam, fleißig und kirchlich. Einen gleichen Charakter 
trägt auch die Feier ihres Weihnachtsfeſtes. Gebet 
und Bibelleſen beſchließen den 24. Dezember. 
Um Mitternacht wird die ganze Familie vom 
Hausvater geweckt und verbringt die heilige 
Stunde mit Gebet und Geſang. Dann geht man 
wieder zu Bett. Gegen Morgen wird der Chriſt⸗ 
baum angezündet und die Beſcheerung findet ftatt. 
Geſchenke beſtehen nur aus allerlei nützlichen 
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Dann wird das ganze Haus dunkel 


Sachen. Am Vormittag des 25. Dezember 
ſowie am Abend wird die Kirche beſucht. Der 
Tag wird gefeiert wie der Charfreitag, ſo heilig, 
jo fromm. Auf dem Weihnachtsfeſttiſch figurirt 
nationales Gebäck, nur Kaffee, weder Wein noch 
Bier. Nur das Eindringen amerikaniſcher Sitte 
oder Unſitte hat auch hier Variationen hervor⸗ 
gerufen. 

Eine deutſch⸗amerikaniſche Weihnachtsfeier 
bietet ein ſehr buntes Bild, je nach den 
Stammeseigenthümlichkeiten, denen die betreffende 
Familie im alten Vaterlande anhing. Die be⸗ 
rühmte ſogenannte „Deutſche Einigkeit“ tritt 
dabei oft recht draſtiſch zu Tage. Es kann unſere 
Aufgabe nicht ſein, eine Muſterkarte all dieſer 
durch Kleinigkeiten von einander verſchiedenen 
Feierlichkeiten zu geben. Wir beſchränken uns 
darauf, das ihnen allen mehr oder weniger 
Gemeinſame und Typiſche vorzuführen. Geme in⸗ 
ſam allen deutſchen Weihnachtsfeiern in der Union 
iſt der Chriſtbaum mit Schmuck und Lichtern, 
ſelbſt bei ſolchen Deutſchen, die in religlöſer Hin⸗ 
ſicht zu den am meiſten links ſtehenden gehören. 
In vielen Häuſern bleibt eine Lampe brennen 
während der ganzen Nacht vom 24. auf den 
25. Dezember. In anderen Häuſern deckt man 
den Tiſch und ſtellt die Lampe ans Fenſter, damit 
die heilige Jungfrau mit ihren Engeln, wenn ſie 
ihren nächtlichen Gang durch die Straßen thut, 
ausfinde, wo es für ſie etwas zu eſſen giebt. Die De⸗ 
koration des Hauſes beginnt ſtellenweiſe am 
Morgen des 24. Dezember. Ein Zimmer, welches 
nur die Hausmutter allein betreten darf, enthält 
den Chriſtbaum und eine lange Tafel mit den 
Geſchenken. Abends wird eine kalte Speiſe einge⸗ 
nommen. Um 5 Uhr verſammelt ſich die Familie 
und die eingeladenen Gäſte erſcheinen. Um ſechs 
Uhr erfolgt die Beſcheerung an die Kinder. Man 
küßt ſich lachend und weinend. — Am 25. giebt's 
Beſuche und Beſuche werden gemacht. Abends 
iſt Muſik und Tanz. Viele Familien beſuchen 
natürlich die Kirche; auch geſchieht die Beſcheerung 
daſelbſt mit 


liturgiſch gehaltenem Gottesdienſt. 


Soviel deutſche Stämme, ſo viel Abweichungen 


von dieſer Regel. 

Zum Schluß noch eine griechiſch⸗amerika⸗ 
niſche Weihnachtsfeier. 

Am 24. Dezember wird tagüber gefaſtet bis 
nach Mitternacht. Um die erſte Stunde des 25. 
wird die Meſſe gehört, bei welcher der Archimandrit 
ein aus Wachs geformtes, prächtig gekleidetes 
Kindlein, den eben geborenen Jeſus darſtellend, 
durch die Kirche trägt, wobei die ganze Gemeinde 
auf Knien liegt. Dann geht's nach Hauſe zu 
Bette. Mit Tagesgrauen wird aufgeſtanden, das 
Frühſtück aus Kaffee und eigens dazu gebackenem, 
ſternförmigen Weizenkuchen eingenommen und der 
übrige Tag in feſtlicher Kleidung und Stimmung 
verbracht. Die Kleinen, die noch in der Wiege 
liegen, ſind die Helden des Tages. Sie werden 
faſt zu Tode geküßt, die größeren Kinder erhalten 
Näſchereien, hauptſächlich Datteln und Feigen. 
Der griechiſche Rebenſaft erfreut die Herzen der 
Erwachſenen. 

Die anderen Nationen Europas, z. B. die 
Spanier, die Franzoſen, die Holländer u. ſ. w., 
ſind zu ſehr unter die Geſammtbevölkerung der 


Union zerſtreut, als daß ſie lange oder a: 


auch nur einige Zeit, ihre ſpezifiſch charakter n 
Weihnachtsfeiern aufrecht halten könnten. Sie hen 
zu ſchnell auf in das Anglo amerikaniſche und 
arten dieſem auch in ihren Feſtgebräuchen, die ja 
längſt bekannt ſein dürfen, nach. Sie verdienen 
keiner beſonderen Erwähnung, 


Charakteriſtiſche Weihnachtsgebräuche erhalten 2 


ſich eben nur da, wo ſich eine größere Anzahl 
Landsleute zu einer Art Kolonie oder Settlement 


zuſammengethan und daher äußere Einflüſſe mit 


Erfolg von ſich fern gehalten haben. 


Vermiſchtes. 


Geſchenke von Privatperſonen 
Angeſichts des nahenden 
Weihnachtsfeſtes und des kommenden Geburtstages 
des Kaiſers ſei auf eine ſtets wiederkehrende Er⸗ 
ſcheinung hingewieſen, die gewiß weite Kreiſe inter 
eſſirt, nämlich auf Geſchenke an den Kaiſer von 
Es gehört bei den Hofbehörden, 
namentlich bei dem Geheimen Zivilkabinet und deem 


an der Kaiſer. 


Privatperſonen. 


Oberhofmarſchallamt faſt zu den Alltäglichkeiten, 
daß Poſtſendungen ꝛc. nicht ſelten in bedeutendem 


Umfange zurückgewieſen werden, weil die darin 
enthaltenen Gegenſtände theils nicht beſtellt find, 


oder die Abſender nicht vorher bei der zuſtändigen 


Behörde die Erlaubniß zur Einſendung der Gegen⸗ 


ſtände nachgeſucht haben. Wenn auch wohl jedem 
der Einſender die gewiß wohlgemeinte Abſicht zu 


Grunde liegt, durch ein Geſchenk für den Mo⸗ x 
narchen in irgend einer Art, deſſen Herſtellung 
nicht ſelten wochenlanger Arbeit und Geldausgaben 


nee 


Re 
tr) 


” 
* 


bedarf, ſeine patriotiſche Geſinnung darzuthun, jo 
erſcheint es doch nicht überflüſſig, darauf aufmerk⸗ 


ſam zu machen, daß es rathſamer iſt, bei einer 


der obigen Behörden vorher die Genehmigung 
einzuholen und den Zweck der Sendung anzugeben. 
Dann würde es vermieden werden, daß z. B. 
ein lebender Kanarienvogel an die kleine Prinzeſſin 
aus dem Harz, wie dies im vorigen Winter 
geſchah, nach langer Irrfahrt bei ſtrenger Kälte 
ſchließlich in einem Zuſtande ankommt, der eher 
das Mitleid mit dem „echten Sänger“ als die 
Freude über ihn bei der Empfängerin hervorruft. 
Faſt alle derartigen Sendungen werden grund⸗ 
ſätzlich abgewieſen, weil der Kaiſer Geſchenke von 
Privatperſonen im Allgemeinen nicht annimmt. 
Ein Ausſtattungsſtück. Aus 
London wird geſchrieben: Zu der bevorſtehenden 
Weihnachtsvorſtellung von „Aſchenbrödel“ im 
Hippodrome ift ein wunderbarer Pantoffel ans 
gefertigt worden, der über 2000 Mark koſtet. 
Er beſteht aus 1000 „abeſſiniſchen Diamanten“ 
von gleicher Größe, die in Silber gefaßt ſind. 
Der Pantoffel iſt ſo ſchön, daß das wirkliche 
Aſchenbrödel ſich gar keinen zierlicheren hätte 
wünſchen können. Von allen Seiten bricht ſich 
das Licht in den Steinen. Die Kutſche iſt ganz 
aus Glas hergeſtellt und von 1500 Glühlichtern 
erleuchtet. Dieſe koſtet 20 000 Mark. Wenn alle 
Glühlichter brennen, Hit die Kutſche buchſtäblich ein 
feuriger Wagen. Sie wird von ſechs reizenden 
ſchwarzen Ponnis gezogen, die reich mit rothem 
Saffianlederzeug aufgezäumt ſind und von ſechs 
Poſtillonen in Silber und Weiß geführt werden. 
Sechs Vediente in Silber und Weiß folgen. Die 
Livreen koſten durchſchnittlich 1200 Mark das 
Stück, und die ganze Vorſtellung, in der über 
vierhundert Perſonen auftreten, verurſacht einen 
Koſtenaufwand von 200 000 Mark. 

Die verſteigerte Prinzeſſin. In 
London wurde vor Kurzem durch Stevens eine 
Tochter des Königs Ramſes II. von Egypten zur 
Auktion gebracht. Die hohe Dame ließ ſich dies 
ruhig gefallen und äußerte nicht einmal ihr Miß⸗ 
fallen über den niederen Preis, den ihr unver⸗ 
ſehrter Leib erzielte. Derſelbe erreichte nur ein 
Reſultat von 10 Guineen (210 Mark); die Prin⸗ 
zeſſin iſt ſeit etwa dreieinhalb Jahrtauſenden ein⸗ 
balſamirt. 

Die Reiſe nach München. Nürn⸗ 
berger Blätter erzählen ein luſtiges Stücklein: 
Ein Nürnberger Kaufmann wollte mit dem D⸗ 
Zuge nach München fahren; das Dienſtmädchen 
ſollte ihm ſeine Reiſedecke auf den Bahnhof 
bringen. Der Herr wartete im Warteſaale, das 
Mädchen aber begab ſich gleich an den Zug und 
ſuchte in dieſem nach dem Herrn. Da ertönt ein 
Pfiff, und der Zug, der bis München in etwa 
dreiſtündiger Fahrt nicht hält, ſetzt ſich in Be⸗ 


wegung. Der Herr, der über das Warten auf 
ſein Dienſtmädchen glücklich die Abfahrt des D⸗ 
Zuges verſäumt hatte, fährt mit dem nächſten 
Schnellzuge nach. In München angekommen, 
erblickt er auf dem Bahnhof zu ſeinem Erſtaunen 
ſein Dienſtmädchen mit der Reiſedecke! Nach ge⸗ 
ſchehener Aufklärung kutſchirte das Mädchen mit 
dem nächſten Zuge wieder heimwärts. 

Die Trinkgelder amerikani⸗ 
ſcher Millionäre. Ein amerikaniſcher 
Zeitungsberichterſtatter befragte verſchiedene Millio⸗ 
näre ſeines Landes, was ſie an Trinkgeldern jähr⸗ 
lich verausgaben, und er erhielt nachſtehende Mit⸗ 
theilungen: Marcus Daly braucht, ſo oft er die 
großen Wettrennen beſucht, 10 bis 12 000 Fr., 
die er Programmverkäufern, Kellnern, Maklern, 
die vertrauliche Winke über die Ausſichten dieſes 
oder jenes Pferdes geben, und Poliziſten ſchenkt; 
denn auch letztere nehmen in Amerika gerne ein 
Trinkgeld an. Jakob Aſtor geht nie aus, ohne 
500 Fr. ausſchließlich für Trinkgelder einzuſtecken. 
Jeder Abend. den er im Theater verbringt, koſtet 
ihm 1000 Fr., und vor Weihnachten und Neu⸗ 
jahr muß er beſondere Sekretäre anſtellen, um die 
an ihn gerichteten Bittſchriften beantworten zu 
können. Aber den Rekord hält unbeſtritten Mr. 
Rockefeller, der „Petroleumkönig“; er ſtellte am 
1. Januar d. Js. nicht weniger als 5700 An⸗ 
weiſungen aus, während 8500 Bittſchriften einge⸗ 
laufen waren. Er berechnet ſeine jährlichen Aus⸗ 
gaben an Trinkgeldern auf eine halbe Million 
und kann zu ſeinem Titel als Petroleumkönig ge⸗ 
troſt den eines Trinkgeldkönigs hinzufügen. Für 
die Univerſität Chicago ſtiftete Rockefeller wieder 
6 Millionen Mk. Die Geſammtſumme, die er 
bis jetzt der Univerſität zuwandte, beträgt rund 
40 Mill. Mk. 

Die Nachricht von einem Einbruchsver⸗ 
ſuch in die Gewölbe von Notre Dame, der 
berühmteſten Pariſer Kirche, hat die Bevölkerung 
von Paris in große Aufregung verſetzt. Nur 
einem Zufall iſt es zu verdanken, daß der Raub⸗ 
anſchlag verrathen wurde. Wie der Polizeichef 
verſichert, muß ein geradezu genialer Kopf fein, 
der den „Entwurf“ zu dem geplanten Verbrechen 
ausgearbeitet hat. Der betr. Gauner dürfte zum 
wenigſten 2 Jahre zu feinen äußerſt ſorgfältigen 
Vorbereitungen gibraucht haben. Er hat ſich 
über den Mechanismus ſämmtlicher Sicherheits⸗ 
vorrichtungen an dem Eingang zu den Schußzge⸗ 
wölben, die überdies Tag und Nacht bewacht 
werden, genau zu orientiren gewußt, und mehr 
als ein Dutzend erfahrener und geiſtesgegen⸗ 
wärtiger Diebe müſſen von ihm inſtruirt worden 
ſein. Die unſchätzbaren Reliquien der Kathedrale 
haben übrigens ſchon oft die Raubluſt geweckt. 
Es criftirt ein im Jahre 1840 erſchienenes Buch, 


in welchem die bis dahin unternommenen 42 


Raubverſucke und die fünf zum Theil erfolgreic en 
Einbräche in die Schatz gewölbe geſchilde rt find, 
darunter Robespierres Eindringen während der 
Revolution. Bis zum heutigen Tage haben be⸗ 
reits 16 Wächter bei der Vertheidigung des 
unterirdiſchen Kirchentreſors ihr Leben eingebüßt. 
Ein Wal fiſch iſt, lout „Prov.⸗Ztg.“, 
in der letzten Zeit wiederholt in der Nordſee 
geſehen worden. Die Sprottenfiſcher, welche ihrem 
Fange vor der Elbmündung oblagen, ſabhen an 
verſchiedenen Tagen einen mächtigen Walfiſch ſich 
dort heruintreiben. Das Thier hielt ſich viel an 
der Oberfläche, ſo daß ſeine Größe und Geſtalt 
genau beobachtet werden konnte. Nach den Be⸗ 
ſchreibungen der Beobachtenden handelt es ſich 
wahrſcheinlich um einen ſogenannten Finwal. 
Die Errichtung einer Schutz⸗ 
mannsſchule für den rheinpreußiſchen 
Regierungsbezirk Düſſeldorf wird nach der „Köln. 
Volksztg.“ von dem dortigen Regierungspräfidenten 
in die Wege geleitet werden. Den Anlaß hierzu 
ſollen wiederholt polizeiliche Mißgriffe gegeben 
haben. In der Provinz Schleſien cxiſtirt 
bereits eine Gendarmerieſchule. es 
Der Giftmörder vom Teufelsſee, 
Töpfer Jaenicke, iſt nach Unterſuchung ſeines 
Geiſteszuſtandes aus der Anſtalt in das Unter⸗ 
ſuchungsgefängniß zu Potsdam zurückgebracht 
worden. Es iſt feſtgeſtellt, das er geiſtes⸗ 
krank iſt, er leidet an Gehirner weichung 


Für die Redaction verantwortlich Karl Frank in Thorn. 


Fbhandelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börje. 
Danzig, den 21. Dezember 1900, 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden aukeı + 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei- 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch hochbunt und meiß 766 —793 Gr. 150 bis 
153 M. 
inländiſch bunt 772—793 Gr. 146—1491/, Mt. 
inländiſch rotb 772— 783 Gr. 146½—147 M. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
Normalgewicht . 
inland. grobkörnig 726 750 Gr. 122 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 686 — 709 Gr. 135— 138 M. 
inländiſch kleine 638 Gr. 121 M. 
Erbſen per Tonne von 1000 
tranfito Biktoria⸗ 138 Mk. bez. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 124 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 120— 122 M. 
Kleie per 50 Klg. Weizen⸗ 3,55 — 4,30 Mt 
Roggen: 4.071/,—4,25 Mk. 


Der Vorſtand der Broducten-Börie 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer 
Bromberg, 21. Dezember 1900. 


Weizen 140—147 Mark, 

Roggen, geſunde Qualität 125 — 130 Mt. 

Gerſte nach Qualität 125—132 Mk., gute Brauerwaare 
135—140 M. feinste über Notiz. 

Futtererbſen 140—145 Mt. 

Kocher bſen 170—180 Mark. 

Hafer 124—134 Mt. 


—— ... 


Die renommirte Seidenwaarenfabrk 
Michels u. Cie. in Erefeld und Berlin, Leipziger ſtro ße 
43, Ecke Markgrafen ſtraße, fiel bekanntlich durch ihre 
herrlichen Erzeugniſſe beſonders vortheilhaft in der Pariſer 
Weltausſtellung ouf. Wie wir hören, wur de nicht allein 
die Firma mit der Silbernen Medaille prämürt, ſondern 
auch deren Fabrikdirektor Jacob Giefinfeld und die 
Webermeiſter Joſef Braun und Friedrich Rotzbecker 
wunden mit Medaillen ausgezeichnet, ſo daß alſo auf 
das Haus Michels u. Cie. vier Medaillen der Weltaus⸗ 
ftellung entfielen; fie iſt auch die einzige Berliner Seiden ⸗ 
firma, die für ſelbſterzeugte Waaren in der Seidenſtoff⸗ 
gruppe der Pariſer Weltaußftelung prämiirt wurde. 


Einiges über Wieſendüngung. 


Da die Preiſe für Getreide ganz bedeutend geſunken 
ſind, und eine erhebliche Steigerung derſelben auch kaum 
erwartet werden darf, während umgekehrt die Preiſe für die 
thieriſchen Produkte, Fleiſch, Milch und Butter, dauernd 
verhältnißmäßig gute ſind, iſt mancher Landwirth dazu 
übergegangen, das Schwergewicht ſeiner Wirthſchaft auf 
die Viehhaltung zu legen. Da aber die Erzeugung von 
mehr und beſſerem Futter erſte Bedingung, und ſollte 
deshalb der Landwirth kein Hilfsmittel außer acht laſſen, 
welches ihm in dieſer Hinficht gute Dienſte zu leiſten im 
Stande iſt. Vor allem aber gehört hierzu die beſſere Dün⸗ 
gung der Wieſen, und tritt hierbei glücklicherweiſe der be⸗ 
ſonders günſtige Umſtand hervor, daß die Düngung der 
Wieſen bedeutend geringere Koſten verurſacht wie z. B. 
die der Felder, ſchon deshalb, weil die Wieſen in den 
meiſten Fällen einer beſonderen Stickſtoffgabe nicht bedürfen. 
Die Urſache hierfür liegt darin, daß die meiſten Wieſen⸗ 
böden ſehr humusbaltig, alſo ſchon an ſich reich an Stick⸗ 
ſtoff ſind, und ferner, daß bei wohlgepflegten Wieſen Klee 
und Wecken einen großen Theil des Beſtandes ausmachen 
und dieſe, als Stickſtoffſammler, für eine Anreicherung der 
Wieſennarbe an Stickſtoff aus der Luft ſorgen. — Es 
beſchränkt ſich alſo tei gut gepflegten Wieſen die Düngung 
nur auf die Zufuhr von Kali und Phosphorſäure. Als 
geeignete Düngemittel hierzu kommen nur das Thomas⸗ 
mehl und der Kainit in Betracht. Man wende von dem⸗ 
ſelben je ca. 800 kg pro Hektar (4 Ctr. pro — an, 
falls bisher eine derartige Düngung nicht ſtaltgefu hat. 
Wurden dagegen Wieſen ſchon in den Vorjahren reichlich 
mit Kainit und Thomasmehl bedüngt, ſo kann man die 
Gabe entſprechend, ſogar bis zur Hal te, verringern. 

Daß die für die Wieſendüngung verausgabten Koſten 
ſich nicht nur reichlich bezahlt machen. ſondern auch noch 
einen ganz erheblichen Gewinn abwerfen, erſteht man aus 
einer Reihe von Wieſendüngungsverſuchen, deren Refultate 
wir demnächſt veröffentlichen werden. 


Bekanntmachung. 
Aus einem Legat des am 23 Februar 1783 
ter verſtorbenen Bürgermeiſters Dr. Weiss 
ö d von uns nach dem Statut vom 25 Ja- 

nuar 1858 jährlich zur Erinnerung an den 
Vermählungsiag Ihrer Königlichen Hoheiten 
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preuß n 
und der Prinzeß Ropal⸗Vetoria don Groß- 
SIR ien und J land zur Ausſtottung eines 

unbemittelten tugendhaften Mädchens evan⸗ 
gelt ſcher Konfeſſion und zwar möglichſt an 

eine ſolche, welche am 25. Jan gar ihre eheliche 
Verbindung kirchlich einſegnen läßt, nach vor⸗ 
berigen Vorſchlägen der hieſigen evangeliſchen 
Herren Ottsgeiſtlichen 75 Mark zu vergeben. 

Da in den letzten Johren ſelien Bewer- 
bungen von Bräute eingingen, deren Che 
erade an dem gedachten Tage kirchlich einge 
— wurde, und die Stiftung daher unbe» 
kannt geworden zu fein ſcheint, jo machen wu 
Bräute, welche ſich um die Zuwendung der 
Gabe zu bewerben gedenken, hiermit auf die 
Stiftung aufmerkſam. 

Thorn, den 2. Dezember 1900. 


Der Magiſtrat. 


Konkurswaaren⸗ 


g000000000000000000008 


Schuhmacherstr. 15. 
Die Beſtände aus der 


M. Silbermann’schen Concursmaſſe, 


beſtehend aus altem abgelagerten 1 a 
Bordeaux, Ungar⸗, Port-, Rhein: ſowie ſämmtlichen 


Südweinen, echtem franzöſiſchen u. deutſchen 


Cognac, Rum und Arac 


werden zu außergewöhnlich billigen Preiſen ausverkauft. 
dees 000 1080091 0045050000900000000900 04 


Ausverkauf } 


Münchener 2 
Loe wenbräu. 


Genera vertreter: Georg Voss, Thorn. 
"7erkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrasse No. 198. 


— 


Metall-, eichene, ſowie mit Tuch über⸗ 
zogene 


I 
E Särge & 


iſanllr Sarg + Nusfaltungen 


von den einfachſten bis zu den eleganteften 


= 


s liefert zu bilfigften Preiſen das 


5 Sarg Magazin von 


A. Schröder, 


Coppernikusſtraße 41. 


10 500 Suchtſchweine 


Ausverkauf. 


Das zur J. Hirsch'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige Lager, beſtehend aus 


wo 


grüten, Gummi⸗ 
us underen Schuhen, 
Mützen, 


ſmie Pelzgarnituren 


Ankunft und Abfahrt der Züge in Thorn. 
Vom 1. Oktober 1900 ab 
Abfahrt von THORN: | Ankunft in THORN; 


SSS Stadtbahnhof. 


Nach o n 

mes - - -Marienbu Marienburg- Graudenz- (Culm)-Culmsee. 
— 3 re 4 155 Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 7.51 Morgs. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 11.30 Vormitt. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 3.08 Nachm. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.06 Nachm. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) . . 10.09 Abends. 
Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 


— 


Sohönsee - Briesen -Dt. Eylau - Insterhurg. 


a wirb billig ausverkauft. > == 1.3. Kl.). 6.44 Morgs. Perſonenzug (1.4. Kl.) .. 5.00 Morgs. 
hm oa ei) 1051 Bormitt, | Berlonenzug (1.—4. fl) . 933 Vorm. 
uni zwar: 4528 Eber und Perſonenzug (2.—4. Kl.. . 2.02 Nachm. Perſonenzug (1.—4. Kt) . . 11.22 Vorm. 


osppaduaıgg-1a38 8 
aoJunıep ne ZT ee ese sun ZT eee seu 


Thorn. 
Max Pünehera, Verwalter. 


. Ein wahrer Schatz 


Durchgangszug (1.—3 Kl.) . 4.13 Nachm. 
Perſonenzug (1.—4. er . . 7.14 Abends. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 1.19 Nachts. 

Hauptbahnhof. 


Personen 2 au 
erſo 2.—4. Kl.) . . 5. 2 
Schnellzug (1.—8. Kl.) . . 10.21 Nachts. 


12.32 Mittags. 
5.24 Nachm 


4972 Sauen . 


Allein auf ausstellungen der D. L. Ges. 157 Preise 


I für alle durch jugendliche Verirrungen grossen Weissen Edelscweine Nach Bon 
I Erkrankte iſt das berühmte Werk: sind seit 1887 bis Ende März 1900 von der Domäne Argenau-Inowraziaw-Posen. Posen-Inowraziaw-Argenau, 
g ‚ m m Perſonenzug (1.—4. Kl.) 6.39 Morgs Schnellzug (1.—8. ＋ . . 5.55 Morgs. 
1 Ir. Retau's Seibsthewahrung Friedrichswerth Serlenengug 142 304 1245 Bua. 5 —.— Br 40 520 — 
; h . c 8. 1.— 3. 12. tags. rſo — 3 * 
. 81. Aufl. Nit 27 Nbbild. Preis 3 Mk. verkauft! Prospect gratis und franco! Saen 81) 28 Nachm. 1 8 er . . . 254 Nachm. 
Ie es Jeder, ber an den Folgen ſoltder Friedrichswerth Ed. Meyer, Kenan een d BL) 5 440 Rate |. eg (l 23. 61). 402 Rad. 
55 er leidet. Tauſende verdauken ; Dom h (nur Sonnabends) ia. Bi rg er 
I demselben ihre Wiederherſtellung bei Gotha. omänenrath. S (1.—4. Kl.) . . 7.15 Abends. Pe zug (1.—4. Kl.) . 6. — = 
Zu beziehen durch das Werlagd:Ma- April 1900 chnellzug (1.—3. Kl.) . . 11.04 Nachts. Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 10.30 Nachts. 
5 in in zig, Neumarkt Nr. 22, | | a Ottio wo. Alexandrowo-Ottlottsobin. 
8 ſowie durch jede Buchhandlung. Durchgangszug (1.—3. Kl.). 1.09 Morgs. Durchgangszug (1.—3. Kl.) . 4.30 Morgs. 
1 In Thorn vorräthig in der Buch⸗ nellzug (1.—3. Kl.) ... 6.35 Vorm. Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 9.47 Vormitt 
9 handlung von Walter Lambeck. Nd. ter Zug * Kl.) 11.48 Sen ar Er, . 4.06 Nachm. 
RR, 7 de . achm. nur Sonn f 
8 Neues Bürgerliches Gesetzbuch a Fratze) Gemischter Zug (1.4. Kl.) 5.07 Nachm. 
TI — Fnebft Einführungsgeſetz und Inhaltsverzeichniß. Garantirt vollſtändig 2603 $. Größter] Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 7.18 Abends.] Schnellzug (1.3. Kl.) . . Nachts. 
u. Lehrling — Maſſenartikel. 1 Poſtpacket enthält 25 Expl. dauerhaft brochirt u. beichnitten a 25 Pf., oder Bromberg-Schneidemühl-Berlin. & be ee N 
* TER 22 Expl. dauerhaft gebunden & 40 Pf. Schwarz & Co,, Berlin C 14, Annen ſtr. 20. arm — . 20 5 ee 


erſonenzug (1.—4. Kl.). . 7.18 Morgs. 
onenzug (1.—4. Kl.) . . 11.46 Vorm. 
mann dur . Ken) 7.0 Goes. 
n nur b. Br i . 
— ra Kl.) . . 11.00 Nachts. 


mit Adler, 3 mtr. lang, 1½ mtr breit. Ia 


Perſonenzug (nur v. Brombg.) 1.33 Nachm. 
15,75, IIa 11,25, IIIa 9,25 Mk., Lan desfarben 4 


Durchgangszug (1.—3. Kl.) 5.20 Morgs. 
0 ) .. 5.20 Nachm. 


und perſecke Buchhalterin Haus flaggen e 
5 5 m a A „ 1 5, A 5 . 

be. . 33 hun die Sn. b. 5% Vereinsfahnen "franz keinicke, HANNOVER. ı 
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£_Xeymann Mocker 


Wagenfabrik 
offerirt ſein groſzes Lager von 


Arbeits⸗ und Luxuswagen 


zu billigen Preiſen. 


Reparaturen 3 


een, Be _ 


Vermouthwein. 


Fl GARANTIRT ÄCHTE 
Südweine: 


Meder lac 


in: Thorn 
Breitestr. 25 


bei. J G. Adolph. 


— 
0 
N 
2 
8, 
L 
N 
br | 
U 
2 
2 
* 
10 
2 
= 
1 
= 
* 
3 
© 
2, 
2. 
= 
1 
2 
2 
13 
u 
N 
* 
3 


Einzel- Flaschen-Verkaufin /, uud ½, Flaschen zu Originalpreisen. 


Glasweiser \ 


Flaschenweiser/ * 6 rkauf 


Schweizer Käse, 
Tilsiter 0 
Holländer 5 
Edamer a 
russ. Steppen "x 
Roquefort 5 
Camembert 5 
Neufchä teller u. 
Schloss 9 
Rahm 4 
Münchener Bier „ 
Dessert 5 


Glarner-Kräuter „ 


empfiehlt E 
J. Stoller, Süilertafe. 


Be Punſch à Fl. 2,60 ME. 
aiſer⸗ 5 


„ 2.25 welche mit dem 1. 
. 3 7 225 > ch em 1. Januar 1900 in Kraft treten. 
Roth⸗ Wein „ „ 15 ” 
Ungar⸗ ” . ” 7 [23 Rr rx x x x x xxx xx x x x ——— 
Port⸗ 5 145 4 EIRARRAREK RKRRRKRKAKRRNKEKRKEHERK 
Sherry: ” „ „ J, 7 W ll Si 2 2 % 
empfiehl 
Pau well Zee m 8. Wollen Sie eine grosse Berliner & 
alke a ö 
Be "SUR ͤ—— unabhängige Zeitung nationaler Tendenz lesen? 
Chemiſche Salmialſeife 2 Dann abonniren Sie auf die 1 
ix“ % 
Kr alein in ber Drogenanblung ven li } hrichten.& 
Adoır Majer. z hperliner Neuesten j achrichien.x 
— en & Erscheint täglich 2 mal. 
| — 1 
2 Alle Sorten — W 3 Beilagen: — * 
2 euischer Hausfreund 8 16 Druckseiten, i i i 
unter Send Sewehre biligſt 1 Romane, Plauderei, ee e Spielecke. N — 
Sentralf, 2 16 ‚Sofan“ K Mode Een ang ee 55 monatlich, praktisch und vielseitig, guter 9 
— 6, 75. Alle anderen Sorten * Haus- und Landwirthschaft, etwa wöchentlich praktisches Haus- 3 
ee x trauenblatt, Sprechsaal. g % 
„ Peting’s 
— ng hun. Gerechteſtr. 6. % Vierteljährlicher Bezugspreis nebst allen Beilagen % 
ae ee I; b Ser x 
9 Sn tür en aRuren , Abonnements können ausser bei dem heimischen Postamt oder den 2 
ausgezeichnete, —. 3% Landbriefträgern auch durch Postkarte bei der Expedition % 
grossartig D * Berlin SW. 46, aufgegeben werden. : % 
. ne ö N Nene Abonnenten erhalten das Blatt gegen Einsendung der Post- % 


flegemittelder Ge- 
den Schnurrbart ist 
K. 3 und als Kosmeti ; 


nn elfiasche nne e. 
me! 

hin Ya Apotheken" 

1 kl. mol. Vorde 

hochp., zu verm. 


rzimmer, 


Kloſterſtr. 20, l. 


Erste Thorner 


Drechslerei und 
für Reſtaurations-, Komptoir⸗ 


Grundprinzip: 


ar 


Zeichnungen 
werden auf Wunſch angefertigt. 


g und 
Kunſttiſchlerei mit Dampfbetrieb. 
Special⸗Geſchäft 


Fabrikation von Möbeln in allen Holz- und Stilar ten. 


Solide, ſaubere Arbeit aus trockenen, 


Billigste Berechnung. 


Paul Borkowski, Ciſchlermeifer, 
Schuhmacherſtraße 2. ; 


Möbel-Fabrik 


Bildhauerei. 


und Laden-Einrihtiungen. 


gepflegten Hölzern. 


D 


Rudolf Alter & Co., 


phon Nr. 295, Bromberg. Tel Nr. 295. 
Inh.: Rudolf Al ber & Gustav Schul ; 


Filiale: Thorn, Schuhmacherstr. 24. 
En-gros. Bonbon: und 1 eee En: detail. 
empfehlen 


Randmarzipan, Iheeconfect 


in friſcheſter Qualität, ſowie 


Veihnachtsartikel in größter Auswahl. 


BR Billigfte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. ug 
Thorner Honigkuchen. 


& 
— 
— 


Rathsbuchdruckerei 


RE eee Ul Er- 


Ernst Lambeck. 


empfiehlt 


Rechnungs⸗Lormulare 


in allen gangbaren Formaten. 


Couverts. 


Neue Frachtbrief⸗Formulare, 


Preiſe. 


x Quittung schon vom 20. d. M ab. 


Die Abonnements-Quittung wird bei Familienanzeigen voll in Zahlung 
— genommen. Stellengesuche von bestem Erfolge. 


Probenummern nebst allen Beilagen kostenfrei von der 
Expedition, Berlin 8 W. 46, Königgrätzerstr. 4142. 
ANR RRR NN RR M 
Deutscher, schreib' mit deutscher Feder! 


Wer mit einer gutem deutschen Feder schreiben will, fordere Brause- 
Federn mit dem Fabrikstempel: 


x 


Brause Ce 
w Jserlohn 


Ve 


Probesort. in Ef., F. od. M. Spitze zu 20 Pf. i. d. Schreibwaaren-Handlg. 


Patent-H-Stollen 


Stets scharf! 


" Zronentritt unmöglicht 
Schonung der Pferde 
durch stets sicheren Gang. 
j Warnung vor 
minderwerthigen Nachahmungen, 
Man achte darauf, L 
dass jeder H-Stollen nebige Fabrik- 
£ Marko trägt. 
ur Jllustrirter Katalog kostenfrei! 
Leonhardt & Co. | 
Berlin-Sohöneberg. 


man einen 
photographischen 
Apparat 

mit sämmtlichem Zubehör bei 


Paul Weber, Thorn 
Lager sämmtlicher photographischer 
Bedarfsartikel. 


Vorzügliche Rüdigsheimer 


Speiſekartoffeln 


liefert frei Haus 


Robert Tiik-Thon. 


Proben in meinem Comptoir. 


Gute Speisekartoffeln 


liefert billigſt franko Haus 


Simon Sultan. 
Gerechteſtr 10, 1 Tr. 


— —— . — 


Blaumohn a 40 8. 
Weißmohn & 50 Pf. 
B. Hozakowski, 
Brückenstr. 28. 
Falzdachsteine, 
Biberschwänze, 


Drainröhren bis 12“ 
und Klinkersteine 


giebt in vorzügl. ge preiswerth 
0 
Dampfziegelei Oſtrometzko, Wpr. 


Brennholz 


in Kloben und geſpalten, kerntrocken, ſowie 


3 Steinkohlen 


beſte oberſchleſiſche Marke liefert billigft 
frei Haus. 


Oskar Klammer. 
Fernſprecher 216. 


Heringe! Ptringt! 

V. ſoeb. eingetroff. Lad., 1900. Fang, 
empf. freibleib.: ff. Schott. m. Rogen u. 
Milch, Tonne 29, 30, 32—35 Mk., ff. 
Matties u. Medium, To. 33, 35—38 
Mk., Schott⸗ u. Holl.⸗Ihlen, Qualt. ff., 
Tonne 32, 35—38 Mk. Feinſte Holl. 
Superior⸗Full, für herrſchaftl. Tiſch, 
Tonne 42, 45— 50 Mk. Eine Partie 
v. J. Salzheringe, als Fettheringe und 
Schott., Tonne 20, 22—24 Mk. Sämmtl. 
Sorten in /, "a, ½ u / Tonne zur 
Probe. Verſand nach Auswärts gegen 
Nachnabme oder Vorhereinſendung des 
Betrages. Räucherlachs, täglich friſch, 
in ganzen Seiten, Pfd. 1,20 — 1,30 Mt. 
H. Cohn, Danzig, Fischmarkt 12, 

Hering» u. Käſe⸗Verſand⸗Geſchäft. 


"Ein gut Tae er Momunflüd 
erhaltenes Ipricher⸗Grundſlüch 
iſt anderer Unternehmungen halber unter 
gün ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Zu erfragen in der Expeditiond. Ztg. 


Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen Offizier- Vereins, 
T HORN, Katharinenstrasse 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. 


Die allgemeine Ortskrankenkaſſe 


ſucht ein in gutem Bauzuſtande befindliches 


mittelgroßes Haus 


zu kaufen und bittet um Offerten. 


Kro nleuchter⸗Verkauf. 


Ein fünfarmiger für Petroleum einge⸗ 
richteter Kronleuchter iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. G. Edel, Gerechteſtr. 22. 


Stenmpf: u. Fockenfabrik 


(Windſtraße 5, D 


empfiehlt fich den geehrten Herrſchaften. 

Strümpfe werden auch ſauber angeſtrickt. 
Der Ertrag dient zum Unterhalt armer 

Mädchen. H. v. Slaska. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 4. Sonntag des Advent, 23. Dezember 1909, 

Evang. Gemeinde zu G 0 
Vorm. 19 Uhr: Gottesdienſt in Schillno. 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottes dienſt. 

err Pfarrer Ullmann. 
Kollelie für die kirchlichen Bedürfniſſe der Ges 
meinde. 


Garniſonkirche. 
Montog, den 24. Dezember 1900. 
Abends 5 Uhr: Liturgiſche Andacht unter den 
Chriſtbäumen. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 


Evang. luth. Kirche. 
Abends 5 Uhr: Chriſtnachtfeter. 
Her Syperintendent Rehm. 


Evang. luth. Ku che Moder. 
Abends 5 Uhr: Herr Paſtor Meyer. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Nachm. 4 Abs : Weihnachts feier des Kinder⸗ 
gottesdienſt. 


Evang. Gemeinde zu Grabowitz. 
Nachm. 4 Uhr: Luuaiſche Weihnactsau dacht. 
Herr Pfarrer Ullmann. 


Am 1. Weihnachts ſetertage, 25. Dezbr. 1900. 
Altkäbt. evan 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Nenhädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Superintendent Waubke. 


8 W 
orm. 10 : Gottes dienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 
Nachm. 3¼ Uhr: Liturgiſche Weihnachtsfeier 
im Kin dergottes dienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 


Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9½½ Uhr: Got esdienſt u. Abendmahl. 
Herr Superintendent Rehm. 


ormirte Gemeinde 
ee 3 10 Uhr: Gouesdienſt — 
des Königl. Gymnaſiums. 
Herr Prediger Arndt. 
enſchule 


Mb Mocker. 
Nachm. 5 Uhr: err Pfarrer Heuer. 


Evang. Inth. Kirche Mocter. 
Vorm. 9½½ Ur: Herr Panor Weyer, 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt. Derſelbe. 
Evang. Küche zu Pob 
Vorm. / 10 Uhr: — 25 Ind 
dienſt, dann — 4 
u Neſſan. 
Nachm. 4 Uhr: 1 
Kollekte für den Traubibelfonds. 


Evang. Gemeinde zu Grabowitz. 
Vorm. 19 Uhr: Gonesdienn in Schiundo. 
Darauf Beichte und heil. Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt in Kon vanle. 

Herr Pfarrer am rann. 


13 
Kollekte für die kirchl. Bedürfniſſe de dei meinde 


Am 2. a le Kirch 
tſtädt. evang. e. Mauss 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Piece Jacobi. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowi 
An beiden Feiertagen Kollekte für das 
Waiſenhaus. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 


Vorm. 92¼ Uor: Herr Supecintendent Wanble, 


Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nahen. 5 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 


An beiden Feiertagen Kollekte für das ſtäbtiſcht 


Waiſenhaus. 
Garniſonkirche. 
Vormittags 10 Uhr: Woniesdienſt. 
Herr Diviſionsfarrer Großmann. 


Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Goriesdtenft. 
Herr Hiiſspre diger Rudeloff. 
Reformirte Gemeinde u Thorn. 
Kein Gottes dienſt. n | 


Herr Prediger Arndt. 


Mädheufcyule Moder, 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Gvang. Kirche zu Podgorz. 
ach te 

Evang. ule zu Czern 
Nachmittags 2 Uhr: — . 


Evang. Gemeinde zu Grabowitz. 
Vorm. 10 Uhr: - — 


3 3 
20. Dezbr. 1900 


che 


Gouesdienſt in Kompanıe, 


F 2 


a 
A; 
8 
1 
2 
* 
5 
5 
8 


n vn. & 1 


Nachm. 3 Uhr: Weihnachtsfeier der Sonntage. 


ſchule 1 
err Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für den Jeruſalem⸗Verel 
Sbdriſche Wasen s. 


bas Ausstattungs-Magazin für Möbel, Spiegel und Polster waaren 


& 2 9. * 
8 
5 8 | 
> 
| | = 
| 8 Wollmarkt 3, Bromberg, Wollmarkt 3, E 
N empfiehlt 
1 „jelne grossen Vorräthe in len Holzarten und neuesten Mustern 8 2 empfehlen 
| 32323232 4 
x 1 Complette Zimmer-Einrichtungen 5 Altstädtischer Markt 25. 
in stylgerechten, allen Anforderungen. der Neuzeit entsprechenden Farons stehen stets fertig. 8 
* Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei Im Hause unter persönlicher Leitung. 8 Photograpdiſches Atelier 
2 Mach ausserhalb Franco-Lleſerung. 5 Kruse & Carstensen, 
| x Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. Schloßſtraße a 


vis-à-vis dem Schützengarten. 


Weihnachten 1909. 


Marzipan-Mandeln gross Pfd. 1,50 M.] Haselnüsse, lang, neapol. Pfd. 0,60 M. 


Nordische Elektrieitäts- und Stahlwerke 


Act.-Ges. 


i : g eee „ 1,40 „ Paranüsse, feinste „. 0,50 „ 
Abtheilung Ostdeutsche Industrieweke n Fe em, a: 
E tr 0,60 , itronen, Messina tzd. 0,85 „ 
ın D anzı g- Kakao-Masse, 1/, Pfd. Tafel 0,45 „ Span. Weintrauben Pfd. 0.70, 
8 lalität: Kakao-Konverture, ½ dto. 0,50 „ — 
pecia 7 Kakao-Butter, 1/0 Pfd. 0,30 „ Cervelatwurst Braunschw Pfd. 1,50 „ 
5 D f j N mm 5 A . Citronat @Buccade) Pid. 0,80 „ Mettwurst Braunschw. = 2.10, 
8 = 28 = ER & * * önigsb. ndmarzipan „ 150 uchenden Braunschw. a 10, 
E Fe m P 1 — er ee > 8 1740 5 rn Log Rügenw. 5 1,50 „ 
2 4 8 5 annenbaum- isquits 20,605 eberwurst Thüringer „ 1 
Hydraulische Nietung u. pneumatische Stemmvorrichtung. e ©. >. Z EONSeee Tigra ui BE 
g d ac 5 5 9 ) ste Aar U, 5 
5 Projekte u. Kostenanschläge auf Verlangen ohne Berechnung. N gedrehte Pack 040 m Be Würsichen, Büchse gleich 
ubrosinen Pfd. 0,80 „ 10 Stüc 1,25 „ 
Traubrosinen, extra fein 1 1400 Pomm. Gänsebrüste Pfd. 1,80 „ 
„ 1 e n i gegen : Schaalmandeln Ia. “ 1,20 5 Anchovis-Paste Büchse 0,65 4 j 
E ee rede s 0,70 Sage Ainchoviluheste it, Glas 0,40 „ 
x : ? eigen, prima Smyrna u: 0,80 55 ee 7 1 Büchse 1,75 „ 
Datteln, feinst. Maroccaner „ 1,00 „] Delikatess-Heringe, 4 Lit.-Büchse 2,25 5 
Das Ansſtattungs⸗Magazin Datteln, feinste Kalifat „ 0,30 „ Sardellen Ia. Pfd. 1,20 „ 
5 für Datteln in Kartons per Schtl, 0,75 „ Korned Beef, 2 Pfd.-Büchse 1,30 „ 
g 0 0 5 2 v2 Pfd. 0,40 „ 8 1 Pfd.-Büchse 1,50 „ 
h 1 sinen Carab. „ 0,50 esgl. 2 -Büchse 3.20 „ 
Möbel, Spiegel. Polſterw ee e e e e 
)) 1. en & | Sultanrosinen, feinste „ 0,60 „ Russ. Kaviar Pfd. 8,00 „ 
Ss — # |Mohn, schöner blauer „ 0,40 5 Pumpernickel, Brot 0,25 „ I 
8 von m | ‚4 | Mohn, schöner weisser „ 0,40 „ 
S8 I 825 Braunschw. 
N 2 0 0 7 0 90 f 
E 6 re] 5 8 Dr. Oelker's Gemüse- Konserven: 
i 8 28 — Backpulver Päckchen 0,10 M 2 Pfd. junge Erbsen 1 0,60 M. 
= 4 4 * 8 8 % Pid. 0,40 „ 2 n 11 — ! 
. ese’s Backpulver „ 0516 e Danse n 0 72 
(nern, Schferrtrasse. @aprjietet |’Trorm, Sohlllerstrasse. dB | Reese’ Buckmeil a ri 
2 5 7 A | Pudding-Pulver, 3 Päckchen 0,25 „la „ ‚, Sehnittbohnen 0,40 „ 
empfiehlt g = F „Ambrosia“.Gelöepulver 1 0.25% 3 7 een 9,90 „ 
5 seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 4 P Hef 6 „ 
u Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- FAR: ress-Hele: 2 desgl. Kohlraby i. Scheiben 0,45 „, 
4» erkannt billigsten Preisen. 3 | & | Stettiner depp. Pid. 0,00 M. 2 pz Kohlraby, ganze Frucht. 0,85 „ 
5 g x 2 6 8 Stettiner eint. 1 040 ’ Pfd. jung. gem. Gemüse 1,00 „ 
u 8 l 7 . 1 en- pa 
98 Komplette Zimmereinrichtungen = | 5 | Diamantmehl „, os 4 |2 » Stangen-Spargel 1,30 „ 
=“ : 6%, Pfd. 110 „ 8 Stangen Spargel, mittel 1,50 „ 
= in der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig. nn | Kaiser-Auszug Pid. (16, | 2»  ‚Stangen-Spargel prime 2,25 „ 
8 5 D 6%, Did. 0,90 & h 7 De sparg. ii Köpten 590 @ 
1 7° erwerkſt auſe. Weizenmehl Nr. 1, zum Kuchen- F W 
2 Eigene Tapezi att und Tiſchlerei im Hanf 5 backen, / Gentner gleich 5 / Pfd. 0,75 „2 „ 5. Erbsen u. Karotten 1,00 „ 
e ! C ³¹1.w U SE I Pflaumen, grosse, fans. Pfd. 0,50 „ 2 ” enge 0,80 „ 
eee | Pflaumen, grosse Kalif. „ G 2 "u eee 140 „ 


Pflaumen, grosse türk. „ 0.530 
Plauen, türk. Bid. 0,20, u. 020 „[ Melzer Compot- 
Backobst, feinst. geschält Pfd. 0,50 „ F rü cht 2 


Backobst, Qualität II „ 0,30 


Die Drogenhandlung 2 2 Pfd. Mirabellen 1,10 M 

von El nac S* USS E Thee-Lager A 75 N 1.25 „ 

Anders & Co. SEE bc zu Originalpreisen 2 „ fachen mit Stein 140 „ 

8 5 der Königsberger Thee-Kompagnie 2 Kirschen ohne Stein 1,40 

h d 8 P gn „ 7 * 

8 empfiehlt zu er er . 4 90 1 1,90, 2,40, 2,75, 5,00, m 4,00 M.] 2 „ Erdbeeren 1,60 „ 

5 .. . e er Gaben 27 ee-Grus « 2,00 „ 2 „ gemischtes Kompot 1,60, 

x Parfümerieen Es findet bei mir Jedermann = IJ: » weisse Bimen 1,90 „ 

. in jeder Preislage. Hausgegenſtände, klein und groß, Nüsse x BR u nr 

5 ki en in Cortons Präſente, nobel, ganz famos, Wallnüsse, franz. grosse 25 Here! * 

f Mit denen er beglüden kann, Marbots Ptd. 0,40 M.] Kirschen in Essig \ ausge- Pfd. 0,60 „ 
Bo einfachſten bis zu den ſeinſten. 2 Höchſt fein und zierlich, wie charmant F G 9982 
: * „Die werthe Hausfrau, ſehr galant. Deut 8 5 As gg e 55 0% 5 el&e’s, mi verschie „Geschmack, ½ 3 
4 artonagen Auch für Schwefler, Schwägerin 1 rent ambertnüsse sicil. 11 0.0 1,25, ½ Glas 0,75 M. | 


mit Parfüm und, Seifen gefüllt. 
Sämmtliche Artikel 


Mund», Haar⸗, Hand⸗ 
und Hautpflege. 
Zahnbürſten, 
Kopfbürſten, Auſcenbirfen, 
Kämme, Schw mmr. 


Photogroph. Apparate 
in großer Auswahl 
ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Buumlichter, Lametta ett. 
Linar⸗Backpulver 


(Spezialität) 
unübertroffenes Backpulver 
iſt nur bei uns allein zu haben. 


5 5 125 —— „ den Fritz Sämmtliche Gemüse- und Kompot-Früchte sind auch 


Selbſt für Mamſell Köchin und den Stiefelblitz. S in 1 und 4 Pfund-Büchsen zu haben. | 
Ja, für all' die treuen Dienerſchaaren, - - 
Die jo innig auf den Chriſtmann harren. 


Aufträge über 20 Mark werden nach auswärts franco geliefert. 


Empfehle meine reiche Auswahl in i 


Telephon Nr. 252. 
Glas⸗, Porzelan, Galanterie- und Luruswaaren, m 
welche ſich zu 12 Geſchenken für den Wirthſchaftsgebrauch, wie Ca ef 3 akriss, 


zu galantomen Darbietungen eignen, und lade zum Beſuche freundlichſt ein. 155 26. m D chuhmacher str. zu 26. j 


N 


Spielnanren und Ehrſtbaunſcnuk— .. 
in neuen reizenden Deſſins zu ſolideſter Notirung. \ farbig 
: illustrirte Wochenschrift „Jugend | 


Gus 2 y 3 Der Liebling aller Freunde eines feinen, künstlerischen und literarischen i 
6 Breitestrasse 6. Hamors. „Froh und frei und deutsch dabei!“ | 
1 N 4 


Preis pro Quartal (13 Nummern; Mk. 3.50 excl. Francatur. 
e e e eee eee e 


Probe-Abonnement für 1 Monat Mk. 20. 
Probe-Bände 8 Nummern der letzten Jahrgänge mit ca 150 Illustrationen 


etc. etc, und ba oe — 3 25 Band von 130 Zeiten Quartformat, à 50 

8 8 Pfennig (mit Frankatur 70 Pfg.) 

; Robert Goewe, 2 kuten⸗ erfiherungs-Anflalt Als schönstes Festgeschenk eignen sich die stilvoll gebundenen 
= nn keußziſche r ’ Jahrgänge 15007100 ; jeder Somosterband gebunden Ak. 0.0 

. d. spekte und Probenummern gratis 

1 — 1838 Teer eee ein = nahe — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, Zeitungsagenturen, Postämtern und 
E | , ̃ , Wart. Kapitnibesfigerung ,. 

Fi f R Militairdienft, Studium). Oeffentliche Sparkaſſe. r e ee 

Ein kl. möbl. Zimmer aal pied und u debe Augen dei: E. Pape in Danzig, Anterfhmicher Verlag der „Jugend“. 


mit Penfion zu haben Brückenſtr. 16. gaſſe, nenne Hiehter, Stabtratö in Thorn. (212) 
E g ruck und MBerlal sex Matbssuchbruderei Ernst Lambeck, X Born. 


